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Erinnerung an die Aachener NS-Opfer an zehn weiteren orten im stadtgebiet

23neue„Stolpersteine“machen
dieganzeStadtzurGedenkstätte

Von ThorsTenVierbuchen

Aachen. Die „Stolpersteine“ erin-
nern in Aachen an die Opfer des
Nationalsozialismus, seit gestern
gibt es 23 solcher Erinnerungs-
steine mehr. An zehn Stellen im
Stadtgebiet wurden die Steine des
Künstlers Gunter Demnig verlegt.

Beim Empfang im Weißen Saal
des Rathauses betonte Bürgermeis-
ter Norbert Plum vor Verwandten
der Ermordeten, die auch aus Israel
und den USA angereist waren, so-
wie den Initiatoren der „Stolper-
steine“ die Verantwortung dafür,
sich an die grausame Vergangen-
heit zu erinnern.

„Wir alle stehen in der Verant-
wortung, uns ständig daran zu er-
innern, was mit den Menschen
während des Nationalsozialismus
geschehen ist“, sagte Bürgermeis-
ter Norbert Plum und nahm auch
die junge Generation in die Ver-
antwortung. Die „Stolpersteine“
leisteten einen Beitrag gegen das
Vergessen, die Anstrengungen für
das Erinnern müssten aber weiter
gesteigert werden, so Plum. „Sich
erinnern bedeutet auch, nicht zu
schweigen, wennMenschen ande-
rer Nationen oder anderer Religio-
nen verfolgt werden. Wer weg
sieht, wird seiner Verantwortung
nicht gerecht“. Gedenkstätten,
wie die „Stolpersteine“, seien un-
verzichtbar, sie erinnerten daran,

wo die Verbrechen ihren Anfang
genommen haben, nämlich in der
Nachbarschaft, ergänzte Plum.
Seit 2008 erinnern die „Stolper-
steine“ in Aachen an die Men-
schen, die deportiert, ermordet
oder zur Flucht getrieben wurden.
„Durch die Steine sind die Men-
schen wieder unter uns“, betonte
Norbert Plum die symbolische Be-
deutung der „Stolpersteine“.

VomStadtrat unterstützt

Das Projekt wird vom Stadtrat
unterstützt und wurde an der
Volkshochschule Aachen (VHS)

angesiedelt, die sich seit vielen
Jahren mit dem Thema National-
sozialismus auseinandersetzt.

„Die neuen Steine wirken an
zwei Orten an der Alt-Haarener-
Straße und der Krefelder Straße so-
wie an jeweils einemOrt anderOt-
tostraße, der Brabantstraße, der
Roonstraße, der Bismarckstraße,
An den Frauenbrüdern und an der
Stephanstraße gegen das Verges-
sen“, erklärte Winfried Casteel,
stellvertretenderDirektor der VHS.
Insgesamt seien dann rund 60
„Stolpersteine“ in Aachen verlegt,
die von den Initiatoren oder dem
Netzwerk gegenGewalt undRassis-
mus gestiftet worden sind, so Cas-
teel weiter.

Die ersten Steine wurden ges-
tern um 12.30 Uhr an der Alt-Haa-
rener-Straße für Angehörige der Fa-
milie Levy verlegt. Entworfen wur-
den sie vom Kölner Künstler Gun-
ter Demnig, der bei der Verlegung
an der Alt-Haarener-Straße dabei
war. Die Arbeiten andenneunwei-
teren Orten zogen sich bis in den
späten Nachmittag hinein hin.
„Damit ist die gesamte Stadt eine
Gedenkstätte gegen das Verges-
sen“, betonteWinfried Casteel.

ZumAbschluss des Tages imZei-
chen der Erinnerung hielt Gunter
Demnig einenVortrag zumThema
„Ein Mensch ist erst vergessen,
wenn sein Name vergessen ist“ in
der Volkshochschule Aachen.

künstler Gunter Demnig legt in der alt-Haarener-straße selbst Hand an
und verlegt einen „stolperstein“ für die Familie Levy. Fotos: Ralf Roeger

Zur Verlegung der neuen „stolpersteine“ begrüßt Bürgermeister Norbert
Plum auch Gäste, die aus Israel und den Usa angereist sind.

KurznoTierT
St. Jakob: Gemeindefest
mit Turmbesteigung
Aachen. BeimGemeindefest der
Pfarre St. Jakob gibt es am kom-
menden Sonntag, 19. Juni, von
14.30 bis 16.30 Uhr wieder Ge-
legenheit, den Turm der Aache-
ner Jakobskirche, Jakobstraße
147, zu besteigen. Mit 87Me-
tern ist der Turm der höchste
Kirchturm Aachens. Das Ge-
meindefest beginnt um 11.45
Uhrmit einer Eucharistiefeier in
der Jakobskirche, mitgestaltet
von allenMusikgruppen und
demChor der afrikanischen Ge-
meinde. Danach wird bis 17
Uhr im und rund um das Jako-
bushaus gefeiert.Während des
Festes spielt die Live-Band
„Crownhill Sound Connec-
tion“. Mittags ist für Suppe,
Grillsachen, Salate und kalte
Getränke gesorgt. Um 14.30 Uhr
öffnet die Cafeteria mit Kaffee
und Kuchen.

Eintracht Walheim
feiert sommerfest
Aachen. Bei EintrachtWalheim
ist am Samstag, 18. Juni, Som-
merfest angesagt. Ab 14 Uhr hat
die Eintracht-Familie auf dem
Schulhof-Gelände der Grund-
schuleWalheim amKirchberg
ein buntes Programm zusam-
mengestellt. Neben Unterhal-
tung für Kinder und einer Rad-
tour präsentieren sich auch ein-
zelne Abteilungen des Vereins.
Ab etwa 16 Uhr gibt es dieMög-
lichkeit eines Ringer-Schnup-
pertrainingsmit Klaus Sailer,
während sich gleichzeitig der
Ringer-Nachwuchs präsentiert.
Musikalisch wird es ab 17 Uhr
mit demAuftritt des Jazzposau-
nisten Jeff Silvertrust, der sein
„One-Man-Band“-Programm
zeigt. ZumKehraus gibt es um
19.30 Uhr noch einen sportli-
chen Höhepunkt. Vereinsteams
undGästemannschaftenmes-
sen sich nämlich im Tauziehen.

? DerVerein im Internet:
www.eintracht-walheim.de

an den beiden aachener Familiengrundschulen werden sie bei der erziehung unterstützt und in sachen schule beraten

WodieElternnichtaußenvorbleiben
VonWerner breuer

Aachen. Eines will Jugenddezer-
nentin Susanne Schwier direktmal
klarstellen: „Alle Eltern erziehen
ihre Kinder“, betont sie. „Alle!“
Manche täten sich jedoch schwer
mit einem ihnen unbekannten
Schulsystem.Geholfenwird ihnen
an zwei „Familiengrundschulen“
in Aachen.

Seit dem vergangenen Sommer
gehen an den Gemeinschafts-
grundschulen Am Haarbach und
Driescher Hof auch die Erzie-
hungsberechtigten zur Schule.
„Als Familie haben wir uns hier
schon seit Jahren gefühlt“, erklärt
Monika Hendrichs, die Leiterin
der Grundschule Am Haarbach.
Lange Zeitwaren es nur die Kinder,
die im Rahmen des Offene Ganz-
tags amNachmittag die Schule be-
völkerten. Ihre ElternwolltenHen-
drichs und ihre Kollegen aber
nicht einfach vor dem Schultor
stehen lassen.

Elterncafé

Als dann die städtische Jugendhil-
feplanerin Annette Tiltmann mit
dem Projekt Familiengrundschule
in Haaren vorstellig wurde, gab es
kein langes Zögern. Nun treffen
sich die Eltern regelmäßig im El-
terncafé. Dort wird mal über aus-
gewählte Themengeredet, neulich
etwa standen „Grenzen“ auf der
Tagesordnung, manchmal geht es
einfach raus ins Grüne.

Dass Eltern in dieser Weise mit-
genommen werden, kannte man
bislang eher bei den ganz Kleinen.
„Nach den Familienzentren im
Kita-Bereich kommt dann der
Cut“, erklärt Jugendhilfeplanerin
Tiltmann. Die Probleme etwa von
Eltern mit Migrationshintergrund
sind beim Übergang von der Kin-
dertagsstätte zur Grundschule
aber nicht gelöst. Helfen sollen da
die Familiengrundschulen, unter-
stützt vom Land im Programm

„NRWhält zusammen – ein Leben
ohne Armut und Ausgrenzung“
und auf der Basis der Präventions-
strategie „KiM – Kinder im Mittel-
punkt“.

Auf dieser Grundlage habe man
in der Grundschule Driescher Hof
die Elternarbeit noch besser struk-
turieren können, berichtet Schul-
sozialarbeiter Jürgen Gerhards.
„Wir können Impulse geben und
die Leute erreichen“, meint er. Da-
bei reiche die Palette der Ge-

sprächsthemen von Erziehungs-
fragen („wie setzt man ein Nein zu
Hause durch?“) bis hin zu ganz
praktischen Dingen.

Zugänge zumSozialsystem

Aber auch um die geht es für An-
nette Tiltmann: „Wir müssen gute
Zugänge zu unserem guten Sozial-
system öffnen.“ Dabei helfe eine
Familiengrundschule auch, indem
sie den Eltern denWeg zum richti-

gen Sportverein für ihr Kind erklä-
ren.

Um das alles zu leisten, ziehen
viele an einem Strang.Mit im Boot
sitzen neben Lehren und Schulso-
zialarbeitern auch Institutionen
wie dieAWO, Invia, das RoteKreuz,
das Helene-Weber-Haus und das
Martin-Luther-Haus. „Es ist ein gu-
tes Projekt“, meint Schulsozial-
arbeiter Jürgen Gerhards, „das wir
gerne weiterführen würden.“

Die Förderung durch das Land

ist bis zum Jahresende gesichert,
danach wird man weitersehen
müssen.

Jugenddezernentin Schwier ist
jedenfalls nach den bisher ge-
machten Erfahrungenmit den bei-
den Aachener Familiengrund-
schulen von deren Arbeit angetan.
„Kinder sind nicht nur unsere Zu-
kunft, sondern auch unsere
Gegenwart“, sagt die Beigeord-
nete, „deshalb helfen wir ihnen
jetzt und hier.“

„Wir helfen den kindern jetzt und hier“: Jugenddezernentin susanne schwier (5. von links) und einige der vielen akteure beim Projekt Familiengrund-
schulen sind angetan von der arbeit, die in Haaren und am Driescher Hof geleistet wird. Foto: Harald krömer

GEBOREN IN DER
WILDNIS. GROSS
GEWORDEN IN DER
STADT.

DER RANGE ROVER EVOQUE

Ausstattungs-Highlights:
– 9-Stufen-Automatikgetriebe
– InControl Touch Navigationssystem
– 19” Leichtmetallräder
– Technikpaket SE
– Winterkomfortpaket
– Polster Ebony/Taurus Leder

KOHL AUTOMOBILE GMBH
Neuenhofstraße 160, 52078 Aachen
Tel.: 0241 5688-100, E-Mail: info@kohl.de

www.kohl.de

Verbrauchs- und Emissionswerte Range Rover Evoque 2.0l TD4 110 kW (Automatik): Kraftstoffverbrauch (l/100km)
innerorts 6,1, außerorts 4,5, kombiniert 5,1; CO2-Emission 134 g/km; CO2-Effizienzklasse A.
Alle Angaben wurden nach dem Messverfahren RL 80/1286/EWG ermittelt. Abb. zeigt Sonderausstattung.

Range Rover Evoque 2.0l TD4 SE,
110 kW, Automatik, 5-Türer.
Unser Hauspreis: 44.900,00 €


